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I

¦ finb, unb jugleidj eine Slrt Staffage für bte Ädjlöf ¦¦

fer unb ©arten, bie baburàj ein feftlid) gepufeteê

Sluëfeljen erbalten. S.

îafHfàjc Sïufgatjcn, gefteüt im Sanbroeb.r=Stabë=

offijiere»Äurö 1879/80 oon Sobann 33ecf, f. f.

Oberftlieutenant. SSlit 1 Äarte. «Bien, 1880.

Berlag oon S. SLB. Seibet unb Sobn. ©r. 8°.

S. 79. -Preiê gr. 2. 15.

3tad) bem Softem beê Oberft £ofee gibt ber £>err

Berfaffer 29 oerfdjiebene taftifdje Slufgaben, oon

roeldjen (roie roir bem Budj entnebmen) 21 im

Sterrain auêgearbeitet roorben finb. Sefetereë, ,baë
Sôfen taftifajer Stufgaben im greien", roarb, unb

roir glauben mit einigem SRe&t, aie bie einjig unb

aüein ridjtige Slrt beë Ariegsfpieleê bejeidjnet; bie»

jenige, roeldje rnatjttjaften sJtufeen geroâtjre unb teine

unnatürlidjen S^nfinnen feitenë ber Slrbeitenben

oerlange.
©te geringen Streittrâfte — meint ber Berfaffer

— roeldje ben Struppenoîfijieren bei ber Söfung

taftifdjer Slufgaben jur Beifügung fteljeu, fönnen

nur auf bem Sterrain, roeldjeê roir in ber SRaixxx

oor Stugen Ijaben, ridjtig unb bem (SrnftfaU an»

näfjernb angepafet oerroenbet roerben. ©abei oer-

fdjmäbt ber Betfaffer bie Spejialfarte nidjt, um
bie Struppen gegen entfernte, nidjt fidjtbare Orte
in îfflarfdj ju fefeen unb bie Äriegelage ju präji»
firen — aber auf bem Äampffelb angefommen, fagt
«Dlajor Bed, bat bie Äarte itjre Sajulbigfeit ge»

ujan, fie mufe jurücftreten oor bem perfônlidjen
Slugenfdjein, ber nun bie ©ntfdjlüffe Ijeroorruft,
roeldje bie Slftion einleiten unb burdjfübren. SRux

nadj ber Äarte arbeitenb, üjut ber Offijier oft
©inge, bie ibn entfefeen, roenn er bintentjer bie

Strecfe burdjfdjreitet, auf ber er gefünbigt.
©er «Berfaffer uertritt ferner bie Stnfidjt, bafe

bie Söfung ber taftifajen Slufgaben feine «Prüfung,
fonbern eine Sajulung ber Offijiere fein foüe.
«Bir fönnen une bamit einoerftanben erflären, in»

fofern oon bem erften Unterridjt bie SRebe ift ;

fpäter roirb bie Slrt ber Söfung ber Slufgaben aber

bodj Slnbaltepunfte für bie «Beurteilung beë Offi»
jierë in Bejug auf taftifdje Befäbigung abgeben

mûffen. — Slüerbinge roirb ein tluger Sebrer, um
fidj felbft feine «Blöfee ju geben, fetjr mafeooü in
feinem Urttjeil fein muffen

©ie bem Bud) beigegebene Äarte ift im «ülafeftab

oon 1: 75,000 auêgefubrt unb fteüt bie Umgebung
oott «Bien bar. Stuf biefem Sterrain roerben aud)
bie meiften Slufgaben ber oerfdjiebenen Beifpiele
gefteüt.

©ie Umgebung einer grofeen Staut fdjeint jroar
jur Steüung taftifdjer Stufgaben niajt befonberê

üorujeilbaft, boa) ba ber Äure in «Bien ftattfanb,
ift eê febr begreiflidj, bafe baê Uebungëterrain in
ber «Tläbe biefer Stabt geroâtjlt rourbe.

(StDgeaoffenfdjaft.
(Srnennung.) ©a« (ïommanco ber XIII. 3nfantet(thtlgabc,

ttetdje« in ftolge be« Uebcrtritt« bc« aperrn Dbcrfìbrlgabfer« ©fet»

beim In tic Sanbwebr erleblgt ifi, rofro bem §ertn Dberftlt.

(Deorg SBcrlinger fn ®anter«irrjl (Canton @t. Oaften), wefdjer

bermaten ta« 25. 3nfanterle=5Jieglment commanbirt, übertragen,

unb tirfetbe jtiflteicb jum Dfcerfi beförbert.

(GntetllUttlfl.) 9ln «Stille oc« »erftrrbenen Jpcrrn Dberftlt.
SPcbeoilla n'ito .Spetr Dbcrftft. $cllr SJhtSca in Secamo jum
(Jommantanten be« 32. ?anbtocbt»3nfanteiieiegimcnic« ernannt
unb an be« Centern «Stelle jum (Scmmanbantcn te« 31 SRegi»

mente« Jpcrr Dberftlt. SDÌatth. SRifrf) In (Jhur.

(©tetletttiuéfàjreifiung.) Snfclge SRüdtrftt« te« bietjetfgcn

SSnfjabet« (ft He Stelle cine« Snfttuftor« II. «laffe bel ten SBer»

waltung«ltiippcii neu ju befcçcn. ©« fóttnen nur Offijiere bc»

riiditdjtlgt roercett, roeldje befähigt finb, foroobl In tcutfdjer al«

ftanjófifdjct unb roenn möglidj and) in italienifdjct ©ptadje

Unterridjt ju ertheilen. SJltttneltungcn finb in SBcglcit ber nòtlji»

gcn ftabJgMieaufrccife hi« 3. 3anuar näd)ftljln bem ©djweij.
SDHlitarttpartemcnt efnjtircierjcn.

(SHudfttteibllttgen) oom eibg. Dberfr(egäccmmi|7ariat : 6000

©tüd SBiooaafteden. ©ingahe bl« 24. 3an. 1881. — SBcm

SiPaffcpcfjcf ter Saoatïetle : Stud unb iSinhanb oon 2000 Unni»

plarcn i3a»afletie»(5i\rcler=!Jieglcment. ©ingabe hi« 1. Sanitär
1881.

— X (SSer 3ìiitttritt bea Tbcrinftruttor? ber Snfon»

tene,) $errn Dberft Abraham ©teder, gehört ju ten fdjroerftcn

SBetlitftcn, tretebe tic 9trmcc im Saufe tiefe« Sabre« erlitten tjat.

— Sffilt erfüllen nut cine Spfftdjt, wenn wit ten (Sefühten bc«

SBetaitetn« barüber 3lu«trtid gehen.

.«pur Oberft ©toder hat bie nichtige ©teile eine« Dbctinfttuf»

tor« ber 3nfantcrie In tet fdjrolctlgfien ;iclt itbetnommen unb

mit gtofjer Oerofffenfjaftiafcft unb Spflidjttrcue »etwaltet.

SBcm rcblidjfien SBefirebcn hcfeclt, ba« SBcfte ber SJItmee ju
fötoetn, h«t er in ter Seit al« blc neue SKititärotganlfatlon jur
©itrdjfühtung tarn, fn raftlofem SJitbcitcn unb Im .Stampf mit

jabtlofen ©djrolerlgfeltcn, oon benen tet Scmftebcnbe faum eine

SJtfjnung bat, feine Ocfunbfjelt jum Dpfcr gebracht.

(Sine längere unb febwere Sranfbcft »craniale .Spetm Dberft

©toder biefe« 3abr eine longeve (Sur In (ïatl«hab ju madjen

unb-mag In Ihm ben <5ntfcb(ufj gereift Ijaben, feine ©tettung an

ber ©plfce bc« 3nftructlon«corpS ber 3nfanterfe gegen eine rulji»

gere, Wenfger aufreihente ju »tttaufdjen.

«ffienn wft ben hod)»ctclcntcn Dffijler mit SBcbauetn »on bem

SPoflen, weldjen et mit (Shten bcfleibet, jurüdtteten fehen, fo

ftcut c« un« anberfeft«, tafj tie SJlrmee einen auszeichneten,

mllltätlfeh gchltbctcn unb etfahtenen Sruppenfübrcr jurüderbait,

weldjer ju einer hohem Sommantoftetlc hetufen, tem SBatertanb,

role wir hoffen, noch. lange gute ©lenfte lelften wirb.

— (Dftfajnieijenfnjet fSar-tuterierjeretit.) 3ahre«bc»
rldjt 188 0. ©cr SBeridjt umfafjt ben Seiltaum »om SWorat

SJebtuat hl« (Snbe SJconembet tiefe« 3abte«. ©et neue SBotfianb

fanb e« füt angejefgt, bfe an ber testen ®enetal»etfammtung

gefaßten SBefdjtüffe butd) circular fämmtlfdjen SDcïtçttletetn un«

fere« «Bercfn« jur Äenntnfg ju bringen, worin er biefelben gleidj»

jeltig aufarbeite, für bfe 3ntereffen be« Dftfdjroefjerffcben Äaoal»

tcrleoerein« unb bct Äasadetle überhaupt aud) fetnetbin wadet

einjufieben.

©utch ©chrefben »om 12. Februar intact) bet SBotftanb Im

Sflamen be« SBerelne« unferem bedjserebrten SDÎItgllcbe apetrn

Dbetft Sehntet, Sffiaffendjef tet JtaoaDetle, ben wätmften ©anf
au« fût beffen grofje SBerblenfte um bie fortfdjtfttlldje (5nti»id'ung

unfetet Sffiaffe unb gab babei ber Hoffnung SJiaum, bafj beffen

»ortrefflldjct SBotfdjlag bejüglidj SSbbaltung »on ÄasatTerletefru»

ten=SBintetfutfen fid) halb »ctwirfllcben möge, obfehon cr fidj über

tie grofjen tedjnifdjen unb finanjiettcn ©cbwlcripfciten, weldje

bem SB"ro(eft te« £crm Dberft 3ebnbec entgegenfiehen, »pllfommen

flar fei. SDMt tiefem ©djreiben fjat tet SBotftanb einem einfiim»

mig gefafjten SBefdjlttfi bct leçten Oeneraloerfammlung Stolpe

gegeben.

SJlm 25. gebruar lief ein ©djreiben tc« iperrn Sffiaffendjef«, an

ben SPräfibenten be« Dlifdjnjcfjcrifthen $a»a!terle»etefn« gerichtet,

ein, In bemfelben fprad) §crr Dberft Bcljnber bem SBerelne fel»

nen beften ©anf au« füt tie Ihm ju Shell geworbene Sitnetfen»

nung feinet SBetblenfle um bfe Kaoatlcrieroaffe, wobei er befon»
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sind, und zugleich eine Art Staffage für die Schlösser

und Gärten, die dadurch ein festlich geputztes

Aussehen erhalten, S.

Taktische Aufgaben, gestellt im Landmehr-Stabs-
olfiziers-Kurs 1879/8« von Johann Beck, k, k,

Oberstlieutenant. Mit 1 Karte. Wien, 1880.

Verlag von L. W. Seidel und Sohn. Gr, 8°.

S. 79. Preis Fr. 2. 15.

Nach dem System des Oberst Hotze gibi der Herr
Verfasser 29 verschiedene taktische Aufgaben, von

welchen (wie wir dem Buch entnehmen) 21 im

Terrain ausgearbeitet worden sind. Letzteres, ,das
Lösen taktischer Aufgaben im Freien", ward, und

wir glauben mit einigem Recht, als die einzig nnd

allein richtige Art des Kriegsspieles bezeichnet;

diejenige, welche mahrhaften Nutzen gewähre und keine

unnatürlichen Illusionen seitens der Arbeitenden

verlange.
Die geringen Streitkräfte — meint der Verfasser

— welche den Trnvpenosfizieren bei der Lösung

taktischer Aufgaben zur Verfügung stehen, können

nur auf dem Terrain, welches wir in der Natur
vor Augen haben, richtig uud dem Ernstfall
annähernd angepaßt verwendet werden. Dabei
verschmäht der Verfasser die Spezialkarte nicht, um
die Truppen gegen entfernte, nicht sichtbare Orte
in Marsch zu setzen und die Kriegslage zu prSzi-

siren — aber auf dem Kampsfeld angekommen, sagt

Major Beck, hat die Karte ihre Schuldigkeit
gethan, sie muß zurücktreten vor dem persönlichen

Augenschein, der nun die Entschlüsse hervorruft,
welche die Aktion einleiten und durchführen. Nur
nach der Karte arbeitend, thut der Offizier oft
Dinge, die ihn entsetzen, wenn er Hintenher die

Strecke durchschreitet, auf der er gesündigt.
Der Verfasser vertritt ferner die Ansicht, daß

die Lösung der taktischen Ausgaben keine Prüfung,
sondern eine Schulung der Offiziere sein solle.
Wir können uns damit einverstanden erklären,
insofern von dem ersten Unterricht die Rede ist;
später wird die Art der Lösung der Aufgaben aber
doch Anhaltspunkte für die Beurtheilung des Offiziers

in Bezug auf taktische Befähigung abgeben
müssen. — Allerdings wird ein kluger Lehrer, um
sich selbst keine Blöße zu geben, sehr maßvoll in
seinem Urlheil sein müssen

Die dem Buch beigegebene Karte ist tm Maßstab
von 4 : 75,000 ausgeführt und stellt die Umgebung
von Wien dar. Auf diesem Terrain werden auch

die meisten Aufgaben der verschiedenen Beispiele
gestellt.

Die Umgebung einer großen Stadt scheint zwar
zur Stellung taktischer Anfgaben nicht besonders

vortheilhaft, doch da der Kurs in Wien stattfand,
ist es sehr begreiflich, daß das Uebungsterrain in
der Nähe dieser Stadt gewählt wurde.

Eidgenossenschaft.

(Ernennung.) Das Commanro dir XIII. Jnfanterikbrtgadk,
welches in Folge des Uebertritts de« Herrn Obcrstbrigadier« Dtet-
helm tn die Landwehr erledigt ist, wird dcm Herrn Oberstlt.

Georg Berlinger in GanterSwyl (Kanton St. Gallen), welcher

dermalen da« 25. Infanterie-Regiment commandirt, übertragen,

und derselbe zugleich zum Oberst befördert.

(Ernennung.) An Stille des verstorbenen Herrn Oberstlt.

Pcdevilla wird Herr Oberstlt. Fclir NnSca in Locarno znm
Commandanten deS 32. Landwehr-JnfanIericrcgimcnteS ernannt

und an des Letztem Stelle zum Commandanten des 3t
Regimentes Hcrr Obcrsilt. Matth. R>sch in Cbur.

(Stelleiltiusschreibung.) Infolge Rücktritts des bisherigen

Inhabers ist die Stelle ctncS JnstrultorS II. Masse bei den

Verwallungstruppen neu zu besetzen. ES können nur Oifiziere

berücksichtigt werken, weiche befähigt sind, sowohl in dcuischcr als

französischer und wcnn möglich auch in italienischer Sprache

Unterricht zn ertheilen, Anmeldungen sind in Begleit der nöthigen

FähtgKilSauSwcise bt« 3, Januar nächsthin dcm Schweiz.

Militärdepartement einzureichen.

(Ausschreibungen) vom cidg. OberkriegScommissariat: 6000

Stück Bivoaakrecken. Eingabe bis 24, Jan. 1881. — Vcm

Waffcnchcf der Cavallerie: Druck und Einband von 2öO<) Ercm-

plarcn Cavallerie-Erercicr-Reglcment. Eingabe bis 1. Januar
1881.

— X (Der Rücktritt des Obcrinstruktors der Infanterie,)

Herrn Oberst Abraham Stecker, gehört zu den schwersten

Verlusten, welche die Armee im Laufe diese« Jahrc« crliltcn hat.

— Wir crsüllen nur cine Pflicht, wcnn wir dcn Gefühlen de«

BetaucrnS darüber Ausdruck geben.

Hcrr Oberst Stocker hat die wichtige Stelle eines Oberinstruktor«

dcr Infanterie in dcr schwierigsten ^ictt übernommen und

mit großer Gewtssenhaftiakcil und Pflichttreue verwaltet,

Vcm redlichsten Bestreben beseelt, das Beste dcr Armce zu

fördern, Hal er in der Zeit als die neue Militärcrganisation zur

Durchführung kam, in rastlosem Arbeiten und tm Kampf mtt

zahllosen Schwierigkeiten, »on denen der Fernstehende kaum eine

Ahnung hat, seine Gesundheit zum Opfer gebracht.

Eine längere und schwere Krankheit veranlaßte Herrn Oberst

Stocker diese« Jahr eine längere Cur in Carlsbad zu machen

und-mag in ihm den Entschluß gereift haben, seine Stellung an

der Spitze de« JnstructionScorpS dcr Jnsantcrie gegen eine ruhigere,

weniger aufreibrndc zu vertauschen.

Wenn wir den hochverdienten Offizier mit Bedauern »vn dem

Posten, welchen er mit Ebrcn bekleidet, zurücktreten sehen, so

freut e« uns anderseits, daß die Armee einen ausgezeichneten,

militärisch gebildeten und erfahrenen Truppensöhrcr zurückerhält,

welcher zu cincr höhern Commandostellc bcrufcn, dcm Vaterland,

wie wir hoffen, noch lange gute Dienste leisten wird,

— (Ostschweizerischer Kavallerieverein.) Jahresbericht

133 0. Der Bericht umfaßt den Zeitraum vom Monat

Februar bis Ende Novemder diese« Jahre«. Der neue Vorstand

fand eS für angezeigt, die an der letzten Generalversammlung

gefaßten Beschlüsse durch Circular sämmtlichen Mitgliedern
unseres Verein« zur Kenntniß zu bringen, worin er dieselben gleich-

zeiiig aufforderte, für die Interessen de« Ostschmetzerischen Kaval,

lericveretn« und der Kavallerie überhaupt auch fernerhin wacker

einzustehen.

Durch Schreiben vom 12. Februar sprach der Vorstand im

Namen des Vereines unserem hochserehrten Mitgliede Herrn
Oberst Zehnder, Woffenchef der Kavallerie, den «ärmsten Dank

aus für dessen große Verdienge um die fortschrittliche Entwicklung

unserer Waffe und gab dabei der Hoffnung Raum, daß dessen

vortrefflicher Vorschlag bezüglich Abhaltung von Kavallerierekru-

ten-Wtnterkursen sich bald vcrwtrkttchen möge, obschon cr sich übcr

die großen technischen und finanziellen Schwierigkeiten, welche

dem Projekt deS Herrn Oberst Zehnder entgegenstehen, vollkommen

klar sei. Mtt diesem Schreiben hat der Vorstand einem einstimmig

gefaßien Beschluß dcr letzten Generalversammlung Folge

gegeben.

Am 25, Februar lief ein Schreiben deS Herrn Waffenchefs, an

dcn Präsidenten de« Ostschweizerischen KovallericvereinS gerichtet,

ein, in demselben sprach Herr Oberst Zehnder dem Vereine

seinen besten Dank au« für die ihm zu Theil gewordene Anerkennung

seiner Verdienste um die Kavallcrtewaffe, wobei er beson-


	

